5, 


Abonnementspreis für Lodz: 
Juhrlich 8 Nbl., halbj. 4 Nbl., viertelj. 2 RbL pränumerando. 


Für Auswärtige: 


Jährlich I NEL, halbjährlich 4 bl. 50 RKop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 80 Kop. pränumerando. 


Prelt eines Exemplar 5 Kop. 


Medaktion und Expedition: 
| Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 


Dienſtag, den 26. Juni (8. Juli) 


eblntt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kianwkripie werbe stet zurümgensät. 


Revaktiond-Spreftumde gon 9—12 Uhr Vormittags. 


Juland. 


St. Petersburg. 


— Dem im „IIpan. Bern.“ wiederge⸗ 
gebenen Bericht des Finanzminiſters über 
die Nealifirung des Reichsbudgets für die 
erſten Monate des Jahres iſt zu entnehmen, 
daß die Einnahmen um zehn Millionen 
hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben ſind, 
wäbrend die Ausgaben denſelben um zehn 
Millionen überſtiegen haben. 

— Die im Königreich Polen lebenden 
Fabrikanten und Kaufleute haben einen 
neuen Schritt gethan, um ihre Handels- 
beziehungen mit dem Orient zu ſördern. 
Binnen Kurzem wird nämlich, wie die „B. 
B.“ melden, in Moskau ein Bureau in's 
Leben gerufen werden, das den Namen 
„Central⸗Burcau der Warſchauer Kaufe 
mannſchaft zur Förderung des Handels mit 
dem Orient“ führen und deſſen Aufgabe fein 
fol, die zu errichtenden Filialen im Wolga⸗ 
gebiet, in dem Orenburg'ſchen, Taſchkent'ſchen, 
Turkeſtan'ſchen und Transkaspiſchen Bezirk, 
in Buchara, Chiwa, in der Merw'ſchen Oaſe 
und in Peiſien zu leiten. Solche Abthei⸗ 

lungen ſind gegenwärtig bereits in Aſtrachan, 
Samarkand, Zarizin, Niſhny Nowgorod ꝛc. 
eonftituirt, deren Zahl am Ende des laufen 
den Jahres circa 25 ſein wird. Die Fi⸗ 
lialen werden mit reichen Vorräthen der 
allerneueſten und mannigfaltigſten Fabrikate 
des Weichſel⸗Geblets verſehen ſein. Außerdem 
wird das Central⸗Bureau genaue ſtatiſtiſche 
Auskünſte über den Export polniſcher Waare 
nach jenen Gegenden und über den Import 
orientaliſcher Artikel erthellen. Gleichzeitig 
wird in Warſchau eine permanente Aus⸗ 
ſtellung derjenigen Waaren unterhalten, die 
in den bezeichneten Abſatz⸗Märkten an den 
Mann gebracht werden können. 


Gertruds Geheinniß. 


MNomau 
von 


Andre Theuriet. 


(25. Fortſetzung). 

„Das iſt ganz einfach eine Erbſchlei⸗ 
cherei,“ erwiderte Gaſpard hohnlachend, 
„aber nur Geduld! Es iſt noch nicht aller 
Tage Abend und ich werde das Teſtament 
anfechten!“ 

„Willſt Du mit 
fragte Honorine. 

„Danke, nein!...“ Und Xavier flüche 
tete ſich troſtlos in fein Atelier. 

Er konnte an einen ſolchen Verrath 
nicht glauben; Gertrud war offenbar vers 
leumdet worden. Dann aber erinnerte er 
ſich, daß ſeine Couſine auf dem Heimweg 
vom Kirchhof geſagt hatte: „Wenn ich von 
Jemand angeſchuldigt werden ſollte, ſo ver⸗ 
beben mich nicht, ohne mich gehört zu 
aben. 


uns frühſtücken?“ 


„Ja,“ dachte er, „ich will Vertrauen 
haben und werde abwarten, bis ſie mir 
alles erklären kann. Aber als ſie mir dies 
ans Herz legte, muß ſie doch ſchon die Mög⸗ 
lichlelt vorausgeſehen haben, daß man eine 
Beſchuldigung gegen fie erheben könnte.... 

Er hatte gut gegen ihn ankämpfen, 
der Verdacht kehrte immer wieder und ſeine 
Unruhe ſteigerte ſich von Tag zu Tag. Alle 
Luſt zur Arbeit war verſchwunden; den 


— Nach den „Bupx. BBA.“ brachten 
wir die Nachricht, daß die Staatsregierung 
im wohlverſtandenen Intereſſe einer normalen 
und ſoliden Entwickelung des Verſicherungs⸗ 
weſens ins Rußland, der projeltirten alle 
ruſſiſchen Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft be 
züglich der Höhe ihres Grundcapitals Bis 
dingungen geſtellt habe, welche zur Zeit als 
unerfülbar und unüberwindliches Hinder niß 
für das Zuſtandekommen des Unternehmens 
zu betrachten ſind. Gewiß hätte man ſich 
nur freuen können, wenn es dem eins 
heimiſchen Unternehmungsgeiſt gelungen wäre, 
die ruſſiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaſten 
bezüglich der Rückverſicherung auf eigene 
Füße zu ſtellen, wenn dieſes zugleich in 
ſolider Weiſe hätte geſchehen können. In⸗ 
deſſen wurde ſchon gleich beim Bekanntwerden 
des Planes einer ruſſiſchen Rückverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, die zugleich ein Rückverſicherungs⸗ 
Monopol zu erwerben trachtete, von beſt⸗ 
orientirter Seite darauf bingewiejen, daß 
einmal der Erſatz der die ſolideſte Garantie 
bildenden, mit Rußland arbeitenden auslän⸗ 
diſchen Geſellſchaften durch eine einheimiſche 
Capitallen erfordern würde, an deren Auf: 
bringung billig gezweifelt werden müſſe und 
daß zweitens, die Möglichkeit der Aufbrin⸗ 
gung dieſer Capitälien vorausgeſetzt, die 
Chance ihrer genügenden Verzinſung durch⸗ 
aus keine günflige ſei, wean man die Rıfuls 
tate des ruſſiſchen Geſchäſts der ausländie 
ſchen Geſellſchaften in Betracht ziehe. 

Uns liegen in dieſer letzteren Beziehung 
für das Jahr 1890 einige Zahlen vor, 
welche die Situation beleuchten und die 
Vorſicht, welche die Staatsregierung der 
projectirten inländiſchen Rückverſicherunge⸗ 
Geſellſchaft gegenüber beobachtet, ſehr er⸗ 
klärlich und dankenswerth erſcheinen laſſen. 
Im Jahre 1889 wurden nämlich von den 
14 ruſſiſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaſten den 
ausländiſchen Rückverſicherern an Prämie 


abgegeben 18,612,691 Rbl. 66 Kop. Dar 
gegen zahlten die Rückverſicherer den ruſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaften an Brandentſchädigung 
15,550,189 Rbl. 46 Kop. und an Provi⸗ 
ſion 3,449,505 Rbl. 47 Kop., zuſammen 
alſo 18,999,694 Rbl. 93 Kop., erlitten 
alſo einen Verluſt von 387,003, Rbl. 27 
Kop., des ſich indeſſen noch bedeutend höher 
ſtellt, wenn man die eigenen Regiekoſten der 
Rückverſicherer, welche mit ca. 10 pCt. der 
überwieſenen Prämie anzunehmen: find, bins 
zuſchlägt. (Stg. f. St. u. L.) 
— Am Mittwoch ging, wie die „St. 
Pet. Ztg.“ berichtet, über Petersburg zwi⸗ 
ſchen 6 und 8 Uhr Abends ein bedeutender 
Cyklon hinweg. Gegen 6 Uhr Abends war 
es noch ganz ſtill und ſchwül und die Spazier⸗ 
gänger im Nikolſki⸗Gärtchen ſuchten im 
Schatten Schutz vor der Hitze. Der Him⸗ 
mel war faſt klar. Allein kurz nach 6 Uhr 
bemerkte man am Himmel eine beſonbers 
lebhafte Bewegung der Wolken nach Norden, 
obwohl es auf der Erde noch ganz ſtill war. 
Eiſt gegen 6 Uhr 20 Minuten begann vom 
Süden ein ſehr hefliger Wind zu wehen, 
der bald die Stärke eines Sturmes annahm. 
Der Wind drehte ſich dabei auffallend raſch 
und wehte bald direkt aus dem Norden. 
In der Zwiſchenzeit zwiſchen dieſen beiden 
Windrichtungen war der Himmel ganz klar 
geworden und nur am Horizont bemerkle 
man eine Wolkenwand. Gegen 7 Uhr 
Abends bewölkte ſich jedoch der Himmel 
von Neuem und zwar zogen die Wolken nun 
direkt nach Suͤden, um bald den ganzen 
Himmel zu bedecken. Das Barometer be⸗ 
gann um dieſe Zeit bedeutend zu ſteigen: 
der Cyklon war alſo bereits vorübergezogen. 
Geregnet hatte es in dieſer Stunde noch 
keinen Tropfen, die Windſtöße waren aber 
ſehr ſtark geweſen und alle Alleen waren 
mit abgeriſſenem Laub bedeckt. Um 8 Uhr 
Abends war der Himmel wieder ganz klar 


Für die Petitzeile oder b 
für Reklamen 


| 


Juſectiousgebühr: 
eren Raum 6 
15 Kop. if 


Im Hußlande übernimmt Inſertions aufträge 
Haazenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg l. / B. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorzka 18. 


geworden und es wurde ganz id, die Luft 


hatte ſich aber bedeutend abgekühlt. Allein 


die Stille dauerte nur eine halbe Stunde. 
Der Wind hatte ſich noch einmal gedreht 
und nun zogen dichte Wolken von Weſten 
heran. Gegen 9 Uhr nahm der Weſtwind 
ſtark zu und von der Feſtung ſignaliſirten 
Kanonenſchüſſe hohes Waſſer. Daſſelbe ſtieg 
in der Newa und in den Kanälen rapid 
und bereits um 10 Uhr Abends mußte der 
Dampferverkehr auf dem Katharinen⸗Kanal 
und auf der Fontanka eingeſtellt werden. 
Um 11 Uhr Abends nahm der Wind wieder 
ab und der Himmel klärte ſich auf. Die 
Temperalur war auf 12 Gr. geſallen. 
— Der Cyklon hatte ſeinen Weg über 
Petersburg nicht ohne böſe Folgen genommen: 
zwiſchen dem Gebäude des Inſtituts der 
Wegebau⸗Ingenieure und dem Hauſe Nr. 
13 am Sabalkanſki⸗Peoſpekt zieht ſich ein 
Holzzaun hin von etwa anderthalb Faden 


Höhe. Derſelbe wurde gegen 7 Uhr Abends 


von einem furchtbaren Windſtoß nieder geriſſen 
und fiel auf drei Paſſanten dleſer Strecke, 
die er unter ſeinen Trümmmern begrub. Es 
waren das die Kleinbürgerin Anna Tſche⸗ 
bonenko, 21 Jahre alt, die Soldatenſtau 
Praſſkowja Dmitrjew, 37 Jahre alt, und 
der Bauer Zija Nikitin 26 Jahre alt. Alle 
drei hatten bedeutende Verletzungen davon⸗ 
getragen und wurden in's Hoipital gebracht. 
Hier konſtatirte man bei der Dmitrijew — 
eine ſtarke Erſchütterung und Stöße am 
ganzen Körper und bei Nikitin — Ver⸗ 
letzungen am Rücken und am Kopf. 

— Wie wir hören, ſchreibt dle „Or. 
Her. BBR.“, hat das Miniſterium der Wege 


communſcationen in Uebereinkunſt mit dem 


Finanzminifterium beſchloſſen, die Mittel der 
kaukaſiſchen Eiſenbahn zum Transport von 
Keroſin bedeutend zu vermehren, um die 
Lage der kleinen Keroſin⸗Fabrikanten in 
Baku zu erleichtern. Dieſe ſind, da ſie 


zu welcher er ſich nach der Abtei zu begeben 
und ſich nach Gertrud zu erkundigen pflegte, 
lebte er wieder einigermaßen auf. Die Ant: 
worten, die ihm der unbeugſame Pitois er⸗ 
theilte, boten wenig Abwechslung und waren 
kaum ermuthigend zu nennen. An einem 
Morgen jedoch, in den letzten Tagen des 
Januar, ſchien das Geſicht des alten Dieners 
etwas weniger grimmig zu ſeln. „Es geht 
ein wenig beſſer,“ erwiderte er auf Kaviers 
Frage und ſchloß die Thür etwas ſanſter, 
als er ſonſt zu thun pflegte. 

Das Fieber war in der That verſchwun⸗ 
den und Gertrud begann ſich langſam zu 
erholen. Wohl war fie noch ſehr ſchwach 
und konnte nicht aufſtehen, aber ihr Kopf 
war wenigſtens frei geworden. Ihr erſter 
Gedanke war an Xavier. „Was wird er 
wohl von mir denken?“ fragte ſie ſich, ihr 
lilienblaſſes Geſicht vom Kopfkiſſen erhebend. 
Sie verlangte danach, ihn zu ſehen und tag⸗ 
täglich fragte ſie den Arzt ungeduldig, wann 
fie wohl werde ausgehen können. Dleſer 
ermahnte erſt ſie zur Geduld und ſchärfte 
dann Pitois ein, ſtandhaft zu bleiben und 
von der Wiedergeneſenden jede Art Aufregung 
fernzuhalten. 

Die Familie Mauprié hatte ſich in 
der Abtei nicht mehr blicken laſſen, aber fie 
gingen nicht gerade ſchonend mit Gertrud 
um, beſonders nachdem ein neuer Z wiſchen⸗ 
fall ihnen weiteren Stoff zur Verleumdung 
geliefert hatte. Eines chönen Tages hatte 
der Spediteur von Les Islettes den Koffer 
geſchickt, den Gertrud bei den Fräulein 
Peche zurückgelaſſen halte und dieſe Sen⸗ 


dung war von einem höchſt trockenen Schrei⸗ 


ben der Fräulein Hortenſe, an Frau von 
Mauprie gerichtet, begleitet. In dieſer wenig 
wohlwollenden Epiſtel theilte das ältere Fräu⸗ 
lein Peche der Dame mit, „daß die zu häu⸗ 
fige Abweſenheit“ Gertruds fie zu dem Ent⸗ 
ſchluß gebracht hätte, das junge Mädchen 
durch eine andere zu erſetzen, „indem nächſt 
der Moral die erſte Pflicht der Arbeiterin⸗ 
nen ihres Hauſes die allgenaueſte Pünktlich 
keit ſei.“ 

Am Tag des Eintreffens dieſer Bo!« 
ſchaft beehrien Reine und ihre Schweſter 
das Atelier ihres Bruders mit ihrem Beſuch. 
Ihr weiblicher Inſtinkt hatte ſie nicht ge⸗ 
läuſcht über das Intereſſe, das Xavier für 
Gertrud fühlte, und iriumphirend theilten 
fie ihm den Brief von Fräulein Hortenje 
Peche mit. 

„Du ſiehſt,“ ſagte Honorine, „die Putz⸗ 
macherin ſpricht von der häufigen Abweſen⸗ 
heit Gertruds. ... Das gnädige Fräulein 
iſt in eigenen Geſchäften gereiſt.“ 

„Warum habt Ihr Gertrud dieſen Brief 
nicht mitgetheilt?“ 

„Kann man denn bis zu ihr gelangen?“ 
gab Reine ſpöttiſch zurück; „ſie verbietet ja 
Jedermann ihr Haus!“ 

„Sie iſt krank,“ wandte Xavier ein, 

„Oh, krank. . .* gab Honorinen den 
Kopf ſchütteind zurück, „ich glaube nicht an 
dieſe Krankheit; übrigens geſtattet ihr die⸗ 
ſelbe jedenfalls aufzuſtehen, denn man hat 
fie im Haus hin und her gehen ſehen ...“ 

Dieſer Beſuch verſetzte Xavier in eine 
dumpfe Erregung. Das Leſen dieſes Brieſes 
hatte ſeinen Verdacht und ſein Mißtrauen 
nur verſchlimmert. Mit Bitterkeit rief er 
ſich die kalte Haltung ſeiner Couſine am 


Begräbnißtag, die Verlegenheit, in die ſie 
durch manche Fragen verſetzt worden war, 
ins Gedächtniß zurück; dann erinnerte er 
ſich plötzlich auch wieder der Worte, dle einſt 
der Poſiknecht von Salnte⸗Menehould hatte 
fallen laſſen, und in all dieſen kleinen Eln⸗ 
zelheiten ſand ſeine wachſende Elſerſucht 
neue Nahrung. Er hatte es aufgebeben, 
jeden Abend nach der Abtei zu gehen, und 
lebte immer einſamer, wobel ee das Haus 
feiner Mutter ebeaſo beharrlich mied wie 
das ſeiner Couſine 

Indeſſen hatte der Monat Februar 
freundlichere, hellere Tage gebracht; die Luft 
hatte ſich erwärmt, der Schnee auf den 
Wieſen war geſchmolzen; ein milder Wind 
vertrieb die Wolken und an manchen Stellen 
war der Himmel wieder blau geworden. 
Am Rand der Hecken begannen ſich ſchon 
die Kätzchen der Haſelſtauden gelb zu färben 
und die Blüthen der Hartriegel erſchloſſen 
an den Knoten der kahlen Aeſte ihre Kelche 
mit den goldenen Staubfäden. 

Eines Nachmittags ſandte der Süd⸗ 
wind jo zärtlichkoſende Lüftchen über das 
Land, daß Kavier die Scheiben des Fenſters 
anlehnte, und durch dieſe Oeffnung drangen 
die Sonnenſtrahlen in das Atelier. In 
Gedanken verfunfen hatte er Hammer und 
Meißel aus der Hand ſinken laſſen und ſaß 
nun, den Ellbogen auf den Werktiſch geſtützt, 
traumverloren da und gedachte vergangener 
Zeiten; er dachte zurück an den Abend, an 
dem er ſich von Gertrud verabſchiedet hatte, 
als jhon die Pferde vor der Schenke in 
Les Islettes ſtampften, — auch an jenen 
Sommertag dachte er, an dem er ihr in der 
wilden Weinlaube der Fräulein Peche feine 
Liebe erklart hatte... Melancholiſch ließ 


ſelbſt keine eigenen Eyiternen Waggons ber 
ſitzen, völlig in den Händen Rothſchildts, 
welcher monatlich 2500 Cyſternen⸗Waggons 
curſiren läßt, was ¼ des geſammten 
Keroſin⸗Exports ausmacht. Indem die Firma 
Rothſchildt den Keroſin⸗Fabrikanten ihre 
Waggons zur Verfügung ſtellt und ihnen 
ſelbſt Vorſchüſſe auf das Keroſin verabſolgt, 
welches die Fabrikanten der Firma in einem 
Quantum zum Verkauf ins Ausland ſtellen müſ⸗ 
ſen, welches dieſe ſelbſt beſtimmt. Da die Firma 
Rothſchildt ſolcherweiſe über einen ungeheuren 
Theil des zum Export gelangenden Pro⸗ 
ducts verfügt und die Preiſe für ruſſiſches 
Keroſin auf den ausländiſchen Märkten be⸗ 
ſtändig in der Weiſe normirt, daß alle 
übrigen Exporteure große Verluſte erleiden, 
ſo hat die Firma Rothſchildt ſo gut wie 
das Monopol auf dieſen Gewerbezweig. 
Das Finanzminiſterium hat den großen 
Schaden, welcher durch eine ſolche Politik 
der ruſſiſchen Naphtaproduction zugefügt 
wird, denn auch erkannt, und, um ſolchen 
Uebelſtänden abzuhelfen, beſtimmt, daß dle 
Zahl der Cyſternen⸗Waggons auf der kauka⸗ 
ſiſchen Eſſenbahn auf 1000 erhöht werde. 
— Zur Koloniſtenfrage eninimmt der 
. dem Pariſer „Matin“, daß 
einige ruſſiſche Patrioten beſchloſſen hätten, 
behufs Rückkaufs in Händen der Deutſchen 
und Polen in Südrußland befindlicher 
Immobilien eine beſondere Geſellſchaft zu 
gründen. Die Immobilien ſollen Ruſſen 
übergeben werden. 
Odeſſa. Die Winterſaaten, Weizen und 
Roggen, ſtehen, wie die „Od. Ztg.“ ſchreibt, 
faft im ganzen Kreiſe gut, nur mit Aus⸗ 
nahme einiger Woloſten wie der Petrowoker, 
Nelſchajaner, Tuslower und eines Theils 
des Anatoljewer ſtehen die Felder ins 
folge der zu ſpät gekommenen Regen nur 
mittelmäßig. Die Sommerſaaten, wie Hafer 
und Gerſte, ſtehen im ganzen Kreiſe nur 
mittelmäßig und theilweife ſogar ſchlecht. Im 
Ganzen können wir jedoch eine gute Ernte 
erwarten. Die Weizen⸗ und Roggenernte 
wird bereits in den nächſten Tagen begin 
nen. — Die Heuernte iſt bereits beendet, 
doch in dieſem Jahre weilt unter mittel 
ausgefallen. Niedrig gelegene Wieſen haben 
4 Kopizen pro Deſſj., Brachland 3 Kopizen 
und langjährige Brache 4—5 Kopizen ges 
liefert. Außerdem iſt infolge des langen 
Negenwetters eine Menge Heu auf dem 
Felde verdorben. Der Lohn für die Gras⸗ 
mäher war in dieſem Jahr ziemlich niedrig: 
man zahlte pro Tag 40— 50 Kop. — Die 
Viehweiden find Überall mit gutem Gras 
bedeckt. 
Zamoſt, (Gouv. Lublin). Wle dem 
„Bapın. Auen.“ von hier geſchrieben wird, 
kam am 6. (18.) Juni d. J. im Friedens ⸗ 
richterplenum des 2. Lubliner Bezirks eln 
ſehr intereſſanter Kriminalprozeß zur Verhand⸗ 
lung. Angellagt war die Jüdin R. B., 
Einwohnerin des Städtchens Bjelgorai und 
Beſitzerin einer Bäckerei daſelbſt, wegen Ver⸗ 
kaufs von Brot ſchlechter Oualität. Aus 
der Bäckerei dieſer Jüdin kauften beſonders 
Chriſten Brot; in demſelben wurden nun 
beſtändig Stücke von Fingernägeln und Bis 


ſchel menſchlicher Haare vorgeſunden. Bei 
der daraufhin von der Polizei eingeleiteten 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß ein 
fanatiſcher Rabbiner aus dem Flecken Turisko 
im Gouvernement Wolhynien nach Bjelgorai 
gekommen war und anläßlich der großen 
Sterblichkeit unter den Juden den Bäckern 
den Rath ertheilt hatte, in das Brot, welches 
den Chriſten verkauft wird, Menſchenhaare 
und Nägel einzubacken, weil dadurch die 
Krankheiten von den Juden auf die Chriſten 
übergingen. Die erw. Jüdin R. B. wurde 
zu einer Strafzahlung von 40 Rbl. oder 
im Falle der Zahlungsunfähigkeit zu 28 Tagen 
Arreſt verurtheilt. 


Ausländiſche Nachrichlen. 


— Einheimiſche Beobachter der nor: 
wegiſchen Volksſitten und ⸗Nei⸗ 
gungen ſind erſtaunt über die außerordent⸗ 
liche Wärme, mit dem ſich die Zuneigung 
zum deutſchen Kalſer unter den ſonſt ſchwer 
beweglichen und nicht leicht zugänglichen 
Norwegern kundgiebt. Die hochgradige Freude 
der Norweger entſpringt einem doppelten 
Beweggrunde. Man ſchreibt darüber der 
„Allg. Ztg.“ aus Chriſtiania Folgendes: Zur 
nächſt hat Kaiſer Wilhelm ſich während 
ſeines vorjährigen Aufenthalts in Norwegen 
große Sympathien im norwegiſchen Volke 
zu erwerben gewußt, und da er damals 
gerade die Landesviſtrikte beſuchte, in welchen 
die Demokratie ihren Hauptſitz hat, und der 
Beſuch die Anregung zu einem ganz ungewöhn⸗ 
lichen und für die Bevölkerung höchſt ein⸗ 
träglichen Fremdenbeſuch gegeben — in 
Bergen ſind ſeit Pfingſten 1400 Engländer 
eingetroffen — konnte derſelbe nicht verfehlen, 
ſogar unſere Monarchenfeinde für das deut⸗ 
ſche Reichsoberhaupt einzunehmen. Sodann 
iſt Kalſer Wilhelm nicht nur der erſte Kalſer, 
ſondern der erſte fremde Monarch, welcher 
dem neuen „ſelbſtſtändigen“ Norwegen einen 
offiziellen Beſuch abſtattet. Norwegen wird 
ja vielfach im Auslande als ein Vaſallen⸗ 
ſtaat Schwedens, als das Irland der 
ſchwediſchen Krone betrachtet, das norwe⸗ 
giſche Volk aller Klaſſen und aller Parteien 
aber legt ein ganz beſonderes Gewicht darauf, 
daß die volle Selbſtſtändigkelt Norwegens und 
deſſen volle Unabhängigkeit von Schweden 
auch im Auslande anerkannt wird. Daß 
dies jetzt ſeitens des deutſchen Kaiſers das 
durch geichieht, daß derſelbe dem König von 
Norwegen in ſeiner Hauptſtadt einen offi⸗ 
ziellen Beſuch abſtattet, nachdem ein ſolcher 
dem König von Schweden vor zwei Jahren 
in Stockholm abgeſtattet worden iſt, und 
daß ferner Kaifer Wilhelm hier längere Zeit 
verweilt und wiederum der herrlichen, groß⸗ 
artigen Natur Norwegens einen Tribut der 
Anerkennung durch die Bereijung des Landes 
zollt, ſtellt in den Augen des geſammten 
norwegiſchen Volkes das deutſche Reichs⸗ 
ober haupt über alle Regenten der Welt. 

— Der Ländertauſchhandel blüht. 
Nachdem die Engländer durch das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen über Witu und die 
Küſte von der Tanamündung bis Kismaju 
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er dieſe lichten, ſchönen Erinnerungen an 
ſeinem Geiſt vorüberziehen und ſah den 
weißen Wölkchen nach, die in dem Blau des 

Himmels dahin ſchwammen, und er fragte 

ſich, ob dies nicht das Bild feines ent, 
ſchwundenen Glückes jei, als ſich plötzlich 
die Klinke an der Thüre bewegte, dieſe ſchüch⸗ 
tern aufgemacht wurde und die ſchlanke, 
leichte Geſtalt eines jungen Mädchens, von 
einem Sonnenſtrahl beleuchtet, vor ihm ſtand. 

„Gertrud!“ rief Xavier. 

In einen langen Radmantel aus 
ſchwarzem Tuch gehüllt, ſtand ſie wirklich und 
wahrhaftig vor ihm; ſie war noch bleich, 
aber ſie lächelte ihm zu. Mit einem Satz 
ſtand er neben ihr und in einem Nu waren 
Groll, Mißtrauen, Eiferſucht und alle ans 
deren ſchlechten Gedanken wie ein Hauch im 
Wind verweht. 

Er ergriff ihre Hände und führte ſie 
zu einem Stuhl. 

„Mein erſter Ausgang hat Dir gelten 
ſollen,“ ſagte ſie mit ihrer ſympathiſchen 
Stimme, „denn wie Du weißt, bin ich ſeit 
dem Tag der Beerdigung ſchwer krank ge⸗ 
weſen.“ 

„Meine arme Gertrud! ... Ich bin 
oft nach der Abtei gegangen, aber man hat 
mich nicht hineingelaſſen . .. Laß Dich 
einmal anſehen, ob Du Dich ſehr verändert 
haſt!“ 

Er betrachtete die abgemagerten Hände, 
das schmale, länger gewordene Geficht und 
die ſchönen meergrünen Augen und erwiderte 
dann lächelnd: „Du biſt noch immer die 
alte, reizende Gertrud! ... Nur ein wenig 
blaß biſt Du geworden. Delne Geſichtefarbe 
erinnert an wilde Anemonen: weiß mit einem 
leichten Roſaſchimm er.. 


„Bei den Anemonen fällt mir ein,“ er⸗ 
widerte Gertrud, die Falten ihres Mantels 
auseinanderſchlagend, „daß ich alte Schulden 
zu bezahlen habe. Es ſind jetzt zwei Jahre 
der, daß Du mir in Les Islettes ein 
Sträußchen geſchenkt haſt; ich bringe Dir 
dafür heute die erſten Blumen aus der 
Abtei.“ 

Sle reichte ihm mit dieſen Worten 
einen Strauß, der aus Primeln und dem 
blauen Leberkraut zuſammengeſetzt war, das 
man im Volk fils-avant-le-pere (Vater vor 
dem Sohne) nennt, weil die Blüthen vor 
den Blättern kommen. 

„Du biſt gut, Gertrud, Du biſt viel 
beſſer als ich!“ rief Kavier erröthend. „Wickle 
Dich aber jetzt noch ein wenig feſter in Deis 
nen Mantel, während ich den Ofen wieder 
helze.“ 

„Aber wozu denn? Siehſt Du die 
Sonne nicht? ... Man lebt ordentlich 
wieder auf.“ 

„Nein, nein, ich will nicht, daß Du 
Dich erkälteſt! ... Es iſt auch jo ange⸗ 
nehm, wenn man den Ofen ſummen hört, 
während. wir am offenen Fen ſter behaglich 
plaudern.“ 

Er begann kleines Holz zu ſpalten und 
den Ofen vollzuſtopfen. Als eine helle 
Flamme aufflackerte, begann Gertrud wies 
der: „Nun zeige mir aber auch all die ſchö⸗ 
nen Sachen, die Du gemacht haſt.“ 

Er führte fie im ganzen Atelier herum, 
zeigte ihr die geſchnitzten Füllungen und er⸗ 
klärte ihr die Motive, die Wappen, das 
Blattwerk. ... Gertrud konnte ſich nicht 
genug verwundern und hörte nicht auf, ihn 


auszufragen. 
SG aortſetzung folgt.) 
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die Nachbarn der Italiener geworden waren, 
wurde dieſen unbehaglich zu Muthe und ver⸗ 
lautet nunmehr, daß zwiſchen Italien 
und England ein Abkommen ge⸗ 
troffen iſt, wodurch Italien fein Protektorat 
über das Somaliland an England abgetre⸗ 
ten, dieſes dagegen den Beſitz von Zeila 
(am Meerbuſen von Aden) an Italien 
überlaſſen hat. Auch dieſer Handel iſt für 
England weit vortheilhafter, als fur Italien. 
Es entſtand die beſorgte Frage, was nun 
wohl erfolgen würde. Die Antwort wird 
jetzt von Rom gemeldet, von wo man er⸗ 
fährt, engliſcherſeits ſcheint man jetzt mit 
der Einverleibung des Matebele⸗Landes in 
Südafrika Ernſt machen zu wollen. Der 
Agent der britiſchen Südafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft befindet ſich gegenwärtig in Mat⸗ 
laputla, an der Grenze des zum britiſchen 
Schutzgebiet gehörigen Matebelelandes. Die 
Geſellſchaft hat jeit Monaten einen Zug in 
das Matabeleland vorbereitet, welches zieme 
lich bedeutenden Goldreichthum beſitzen ſoll. 
Lobengula will aber, wie es heißt, dem Zug 
bewaffneten Widerſtand entgegenſetzen und 
hat zwei Kriegskraale an dem Nordufer des 
Schaſchafluſſes (derſelbe durchfließt den Süd⸗ 
weſten des Matebelelandes und mündet von 
Norden her in den Limpopo), bei dem 
Wagon » Drift, errichtet. Die Matebeles 
ſollen 17,000 kampffähige Männer haben, 
während der Zug nur aus 600 Mann be⸗ 
ſteht. Die Leitung des Zuges hat Sir 
Frederick Carrington übernommen. Die 
Geſellſchaft hat neuerdings den bekannten 
Afrikareiſenden Joſeph Thomſon in ihre 
Dienſte genommen. Thomſon ſegelte vor 
Wochen nach dem Kap und wartet jetzt 
im Betſchuanalande die Entwickelung der 
Ereigniſſe ab. 

Es hängt wohl mit dieſem Vorgehen 
der Engländer gegen das Matebeleland zu⸗ 
ſammen, daß die Portugieſen gerade jetzt 
eine Expedition den Limpopo hinauf geſandt 
haben, welche das öſtlich an das Matebe⸗ 
leland grenzende Gazaland durchſtreiſen ſoll. 
Letzteres gehört zum ſüdoſtafrikaniſchen por⸗ 
tugieſiſchen Küftengebiete. Eine andere por⸗ 
tugieſiſche Expedition hat ſich nach der am 
mittleren Zambeſi liegenden portugleſiſchen 
Station Zumbo aufgemacht. 


Tageschrenik. 


— Der Verwaltungsrath des Lodzer 
Wohlthätigkeits-Vereins erinnert die Herren 
Armen⸗Vorſteher hierdurch daran, daß das 
Gartenfeſt bereits am 27. u. 
28. d. M. ſtattfindet und erſucht Dies 
ſelben dringend, ſich mit Einſammlung 
der Geſchenke und Ablieferung 
derſelben an den Vorſitzenden 
des Hülfs⸗Comités, Herrn 
Hermann Gehlig, zu beeilen, damit 
mit dem zeitraubenden Einpacken und Num⸗ 
meriren der Ueberraſchungen rechtzeitig be⸗ 
gonnen werden kann. 

Für den Präſes: A. Starke. 

— Am Sonnabend Abend fand im 
Vereins⸗Lokale die ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Bürger⸗Reſſourte 
ſtatt. Von derſelben wurden gewählt: 

I. Als Komitee⸗Mitglie⸗ 
der: Die Herren Antulski, Barcinski, 
a: Boltin, Wedenski, Dr. Wislocki, 

„Heinzel, J. Kunitzer, Maybaum, Ma⸗ 
jachowaki, Moskwin, Plachecki, Roſhdeſt⸗ 
wenski. 

II. Als Candidaten: Die 
Herren Boczlow, Gajewicz, Dr. Jonſcher, 
Dr. Plichta, J. K. Pozuanski, Chome⸗ 
tows ki. 

III. Zu Mitgliedern der 
Reviſions⸗Commiſſion: Die 
Herren Belcikowski, Tauber, Mogilnicki. 

— Diejenigen Fabrikanten von Lodz 
und Umgegend, welche ſeinerzeit Bauern⸗ 
grund ſtücke ungeſetzmäßig ankauften, haben 
ſich, wie bekannt, verpflichtet, andere ent⸗ 
ſprechende Grundſtücke in der Umgegend 
von Lodz anzukaufen und der Regierung zur 
Verfügung zu ſtellen. Jetzt, nachdem dieſe 
Kaufverträge ſeitens der höheren Behörde 
beſtätigt wurden, werden dleſe Grundſtücke 
in verſchiedenen Parcellen an Perſonen, die 
zum Beſitz derſelben berechtigt ſind, zur 
Verthellung kommen. Das Miniſterſum des 
Innern hat im Vorwerk Gluchow, Lodzer 
Kreis, 50 Parcellen zu je 6 Morgen Land 
bereits beſtätigt. Ebenſo wird das Vorwerk 
Smölst in 50 Parcellen zu je drei Morgen 
Land getheilt werden. Es werden ſomit 
dieſe einzelnen Grundſtücke an 100 Perſonen 
zur Vertheilung kommen. Ausgediente Sol⸗ 
daten, im Kriege Verwundete und Krüppel 
werden in erſter Reihe bevorzugt werden. 

— Bei Entleerung der Sammel⸗ 
büchſen im vierten Bezirk des Lodzer Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Vereins wurden folgende Beträge 
vorgefunden: 


Im Comptoir des Hrn. K. W. Gehlig R. 41.66 
7 der Act.⸗Geſ. L. Geyer „ 9.50 
3 des Herrn J. John „ 6.— 
x „ „ A. Härtig, 4.32 
Reſtaurant „Paradies“ „ 4.— 
7 N. Michel 
Ende 
Comptoir der Herren Heinzel 
& Kunitzer „2.28 
Reſtaurant F. Braune = 
Comptoir des Hrn. Hausmann „ 
„ K. König „ 
Reſlaurant Rottmann 
N A. Richter 5 
— Der Löwenbändiger Herr Jules 
Seeth, welcher am Sonnabend und Sonntag 
in Helenenhof ſeine erſten Vorſtellungen 
gab, erwies ſich als tüchtige Zugkraft, denn 
am erſten Tage war der Beſuch ein guter 
und am Sonntag ein derart ſtarker, daß es 
für die Zuſchauer fat an Raum mangelte. 
Was die Leiſtungen deſſelben anlangt, ſo ſind 
diejenigen von Batty⸗Hempel und Miß Cora, 
welche wir früher hier geſehen, mit den ſei⸗ 
nigen nicht zu vergleichen. Schon wenn Herr 
Seeth, eine impoſante prächtige Hünengeſtalt, 
in ſeinem kleidſamen, goldverbrämten Phan⸗ 
taſiekoſtüm in die Nähe des Käfigs kommt, 
macht ſich unter den Inſaſſen eine eigen⸗ 
thümliche Bewegung bemerkbar. Während 
die ſechs Löwen, — übrigens ſämmilich 
wahre Prachtexemplare, — bis dahin in 
ziemlich frecher Weiſe das Publikum ge⸗ 
muſtert und namentlich die Wohlbeleibten 
mit gierigen Blicken gemuſtert haben, werden 
ſie jetzt ſichtlich verlegen und unruhig, drücken 
ſich in die Winkel und verſuchen, ſo gut 
dies geht, eine harmloſe Miene zur Schau 
zu tragen. Kaum aber beiriit Herr Seeth 
den Käfig, ſo ändern ſie ihr Betragen, der 
eine fleticht ihm ſein ſchönes Gebiß entgegen, 
ein zweiter begrüßt ihn mit einem keines⸗ 
wegs melodiſchen Gebrüll, ein Dritter ver⸗ 
ſucht aus reſpectvoller Entfernung; ihm eins 
mit der gewaltigen Tatze zu verſetzen u. |. 
w., kurz der Empfang iſt keineswegs eln 
freundlicher. Völlig verändert ſich aber das 
Bild, ſobald Herr Seeth ſein erſtes Kom⸗ 
mandowort ertönen läßt. Nun ſolgen die 
Thiere wie zahme Hündchen, ſpringen über 
Hinderniſſe und durch brennende Reifen, 
ſchießen Piſtolen ab, dienen ihrem Herrn als 
Fußſchemel und der anſcheinend gefährlichſte 
von allen, ein hübſcher Königslöwe, läßt es 
ſich ſogar ruhig gefallen, daß Herr Seeth 
ſeinen Kopf in ſeinen Rachen ſteckt, kurz ſie 
führen, wenn auch mit Zähnefletſchen und 
Brüllen, alle Evolutlonen aus, die im Pros 
gramm verzeichnet find. Als Herr Seeth 
nach Schluß ſeiner Productionen unter rau⸗ 
ſchendem Beifall des Publikums den Käfig 
verließ, folgte ihm der größte ſelner Löwen 
auf dem Fuße, augenſcheinlich in der Abſicht, 
ihm eins auszuwiſchen. Herr Seeih mußte 
jedoch die Abſicht deſſelben geahnt haben, 
denn er machte eine blitzſchnelle Wendung und 
gab einen Revolverſchuß auf das tückiſche Thier 
ab, worauf daſſelbe brüllend zurückwich. — 
Dieſer Schlußknalleffert veranlaßte das völ⸗ 
lig beſriedigte Publikum zu nochmaligen 
lebhaften Beifallsbezeigungen. — Wenn das 
Weiter nur einigermaßen günſtig iſt, ſo wird 
Herr Seeſh ein feinen Leitungen entſprechen⸗ 
des Geſchäft machen, denn mit uns wird 
wohl Jeder, der ihn bis jetzt geſehen hat, 
einen Beſuch der intereflanten ‚ Forlelungen 
empfehlen. | 
— Der Herr Präſes des hieſigen 
Comités der Geſellſchaft des Rothen 
Kreuzes überſandie uns gütigſt ein 
Verzeichniß der Tage und Stunden, in 
welchen Kranken im Lodzer Ambulatorlum der 
genannten Geſellſchaft unentgeltlich ärztliche 
Hilfe ertheilt wird, das wir nachſtehend zur 
allgemeinen Kenntniß bringen. 
Montag... 
von 10 bis 11 Uhr Morgens: 
für Hals⸗, Naſen⸗ und Obsen⸗ 
Leiden 
ordinirt Herr Dr. Alexander Poznansii, 
für Wagen» und Gedär m Lel⸗ 
den 
Herr Dr. Broniskaw Hanbelsmann, 
von 11 bis 12 Uhr: 
ſyphilitiſche Krankheiten 
Herr Dr. Julius Wiellezko : 
Kinder⸗ und innerliche 
Krankheiten 
Herr Dr. Wladistaw Pinkus, 
von 12 bis 1 Uhr? 
für äußerliche Krankheſten 
(Chirugle) 
Herr Dr. Alfred Kruſche, 
für Lungen⸗Leiden 
Herr Dr. Julius Opacki, 
von 1 bis 2 Uhr: A 5 
für äußerliche Krankheiten 
(Chirurgie) 
Herr Dr. Georg Kowalew, 
für Kinder. und innevlide 
Krankheiten vn 
Herr Dr. Alexander Wildauer, 
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von 2 bis 3 Uhr: 
für Frauen⸗ Krankheiten 
Frau Dr. Weller Poznaliska, 


Dienftag 
von 10 bis 11 Uhr Morgens: 
für Kinder und innerliche 
Krankheiten 
Herr Dr. E. Sachs, 
von 12 bis 1 Uhr: 
für Frauen⸗ Krankheiten 
Frau Dr. Elcyn⸗Sack, 
von 1 bis 2 Uhr: 
für ſyphilitiſche und anſtecken de 
Krankheiten 
Herr Dr. Victor Littauer, 
für Hals. und Naſenleiden 
Herr Dr. Ludwig Przedborsli, 
von 2 bis 3 Uhr: 
für Augen⸗ Krankheiten 
Herr Dr. Moritz Likiernik, 
für Kinder und innerliche 
Krankheiten 
Herr Dr. A. Kelm, 
von 3 bis 4 Uhr: 
äußerliche⸗ und Frauen 
Krankheiten 
Herr Dr. Maximilian Kohn, 


Mittwoch 
’ von 10 bis 11 Uhr Morgens: 
für Kinder und innerliche 
Krankheiten 
Herr Dr. E. Sachs, 
e von 11 bis 12 Uhr: 
fü ſyphilltiſche Krankheiten 
Herr Dr. Julius Wielicılo, 
von 12 bis 1 Uhr: 
für Augen⸗Krankheiten 
Herr Dr. Kolinski, 
der⸗ und innerliche 
Krankheiten 
Herr Dr. Heinrich Kohn, 
von 1 bis 2 Uhr: 
für ſyphilktiſche Krankheiten 
Herr Dr. Georg Kowalew, 
für Kinder⸗ und innerliche 
Krankheiten: 
Herr Dr. Ernſt Beckmann, 
von 3 bis 4 Uhr: 
rliche und Frauen⸗Krank⸗ 


heiten 
Herr Dr. Maximilian Kohn, 
Dionnerſtag 
von 10 bis 11 Uhr: 
für Magen und Gedärm⸗Lelden 
Herr Dr. Julius Genſch, 
vom 11 bis 12 Uhr: 
für Bruſt⸗Krankheiten 
Herr Dr. Julius Opadi, 
von 12 bis 1 Uhr: 
für Frauen⸗Krankhelten 
Frau Dr. Elcyn⸗Sack, 
von 1 bis 2 Uhr: 
für Kinder und innerlide 
11 Krankheiten 
41 
fu 


für 


für Kin 


für äuße 


Herr Dr. Alexander Wildauer, 
r Hals und Naſen⸗Lelden 
Herr Dr. Ludwig Przedboreki, 
von 2 bis 3 Uhr: 
für Augen ⸗ Krankheiten 
Herr Dr. Moritz Likiernik, 
Freitag 
von 10 bis 11 Uhr Morgens: 
flür innerliche Krankheiten 
Herr Dr. B. Handelsmann, 
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von 11 bis 12 Uhr: 


für Hals Naſen⸗ und Ohren⸗ 
ran s badi DH; 
Derr Dr. Alexander Poznansti, 
für Kinder Krankheiten 
Herr Dr. E. Beckmann, 
von 12 bis 1 Uhr: 
für äußerliche Krankheiten 
2 (Cirurgie) 
Herr Dr. Alfred Kruſche, 
5 von 1 bis 2 Uhr: f 
für Kinder- und innerliche Krank, 
heiten 
Herr Dr. St. Makow, 
von 2 bis 3 Uhr: 
für Kinder und innerliche Krank 
heiten 
Herr Dr. A. Kelm. 


0 Sonnabend 


Von 10 bis 11 Uhr Morgens: 
für äußerliche Krankheiten 
995 (Chiturgie) 
Herr Dr. E. Sack, 
für innerliche Krankheiten 
Herr Dr. Julius Genſch, 
von 11 bis 12 Uhr: 
für äußerliche Krankheiten 
Herr Dr. G. Kowalew, 
für Frauen⸗ Krankheiten 
Frau Dr. Weller Poznanska, 
VRR von 12 bis 1 Uhr: 
für Augen⸗Krankheiten 
8 Herr Dr. Kolinsli, 
für Kinder» und innerliche 
Krankheiten 
Derr Dr. H. Kohn, 
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von 1 bis 2 Uhr: 
für ſyphilitiſche und ans 
ſteckende Krankheiten 
Herr Dr. V. Littauer, 
für Kinder⸗ und innerliche 
Krankheiten 
Herr Dr. St. Makow, 
von 2 bis 3 Uhr: 
für Ohren⸗Krankheiten 
Herr Dr. Przedborski, 
für Kinder⸗ und innerliche 
Herr Dr. W. Pinkus, 

Die Eröffnung des Ambulatoriums 
wird ſpäter bekannt gemacht werden. 

— Der Löwenbändiger Herr Jules 
Seeth mußte gleich am erſten Tage jeines 
Hierſeins eine recht trübe Erfahrung ma⸗ 
chen. Demſelben wurde nämlich von einem 
jungen Manne, welcher ſich bei feinem Ein» 
lreffen auf hieſigem Bahnhoſe an feinen 
Diener herangedrängt und duch allerlei 
Handgriffe "nd Gänge nützlich zu machen 
gewußt hatte, eine werthvolle goldene Uhr 
nebſt golden e Kette ſowie ein mit einem 
Brillanten beſetztes Dfterei und ein werth⸗ 
voller Revolver geſtohlen. Herr Seeth hatte 
in der Meinung, einen Anſtadiſchen Diener 
vor ſich zu haben, dem diebiſchen Patron 
den Schlüſſel von dem Zimmer, in dem er 
ſich angekleidet hatte, zur Aufbewahrung 
übergeben. Als derſelbe nun nach Schluß 
der Vorſtellung ſich wieder umkleiden wollte, 
war der gefällige junge Mann und mlt 
ihm die oben bezeichneten Werthſachen ver⸗ 
ſchwunden. Die Polizei, welcher von dem 
Diebſtahl Anzeige gemacht wurde, traf un⸗ 
geſäumt Anſtalten zur Habhaftmachung des 
Diebes, alle Bemühungen waren jedoch bis 
jetzt vergebens. — Die geſtohlene Uhr um⸗ 
zuſetzen, dürfte demſelden übrigens nicht leicht 
werden, da auf der äußeren Kapſel ein Löwe 
und auf der Innenſelte der zweiten Mantel⸗ 
decke der Name des Heren Seeth eingravirt 
iſt. — Gleichſam zur Entſchädigung für 
dieſen Verluſt brachte in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zum Sonntag eine der Löwinnen vier 
prächtige Junge zur Welt. Dleſelben krab⸗ 
belten bereits einige Stunden ſpäter ganz 
munter im Käfig umher und machten ihrer 
Mutter nicht wenig zu ſchaffen. Die letztere 
mußte übrigens bei der Abendvorſtellung 
mitwirken und war die Entfernung der 
Jungen aus dem Käfig keine leichte u d 
ungefährliche Arbeit. Wie uns Herr Seeth 
mittbeilt, werden für ungefähr ſechs Wochen 
alte Löwen 800-1000 Francs gezahlt und 
dieſelben meiſt nach England verkauft; der 
durch den Diebſtahl entſtandene Schaden 
dürſte alſo, wenn den kleinen Thieren nichts 
zuſtößt, reichlich gedeckt ſein. 

— Im Benndorſ'ſchen Garten wird 
heute Abend eine öſterreichſche Schützen⸗ 
kapelle, deren Lelſtungen jüngſt in Warſchau 
vielen Beifall geſunden haben, zum erſten 
Male konzertiren. 

— Bei hieſigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amt find neuerolngs folgende unbeſtellbare 
Poſiſachen eingegangen: 

A. Gewöhnliche Briefe: Mi⸗ 
chalina Marecka aus Turek, Valeska Stoller 
aus Lublinitz, W. Halperin aus St. Pe⸗ 
tersburg, Antonina Hübner⸗Snadkowska aus 
Opatow, Joſeph Feiſel (aus dem Poſt⸗ 
Waggon), G. Edelmann aus Kielce, Brut⸗ 
kowski aus Berlin, Jakob Gralewski aus 
Daszlagar, Joſeph Krajewskl aus Doms 
browa, Joſeph Lange aus Ebersdorf, Paul 
Zech aus Busk, Emil Hoffmann aus Wien, 
Klamberg aus Petrikau, W. Löw aus Odeſſa, 
Auguſt Breier (Stadtbrief), Budner (aus 
dem Poſt Waggon), Flaker aus Kiew; 

B. Offene Briefe und Kor⸗ 
reſpondenz⸗Karten: A. J. Amſel 
ans Lowicz, Feibel Lubniak aus Ozorkow, 
Sigismund Milkner aus Czeuſtochau, Wenzel 
Kruszedi aus Tomaſchow, Walek Kalski aus 
Ozorkow, Jankel Nudleckt aus Wilna, Zar 
chariasz aus Warſchau, M. B. Rode (aus 
dem Poſtwaggon), Wojciech Mordjanka (aus 
dem Poſtwaggon), A. Goſtynski aus Konsk, 
Anſchel Zweig aus St. Petersburg, Linke aus 
Leczyca, Engel & Kofmann aus Sochaczew, 
Edmund Szyczinski aus Grojcie; 

Kreuzband⸗Sen dungen: 
Mordka Laib Szolkewski aus Warſchau, 
Birkner aus Riga, Alexander Marſon aus 
Berlin, A. Kade aus Riga, Geſchke Schaj 
kowicz aus Wielun; 

D. Rekommandirte Briefe: 
Benj. Wosniewiez aus Warſchau, Brand 
aus Smolensk, Marianna Nowack aus Ko⸗ 
nin, Stanislaw Wieruszewski aus Bolesla⸗ 
wice, Laßmann & Fuchs aus Nikolajew, 
N. Seidel aus Moskau, Binem Neidack aus 
Warki, Joſek Udelskt aus Zawiercie, J. M. 
Rolſes aus Brzesznica, Ottilie Kotlowsla 
aus Breslau; 

E. Geldbriefe: Wolf Kwasner 
aus Meijdzaerszece, Joſef Kiewski aus War⸗ 
ſchau, Wiszniewski aus Last, 

— Vergnügungs⸗Anzeiger. Sellin's 
Sommer ⸗Theater: „Die Musketiere.“ 


| 


Operette. — Helenenhof: Vierte Vors konſervatſven Fraktion des Nelchslages und 
ſtellung des Löwenbändigers Herrn ein ſolches der Reichspartel waren, und zwar 
Jules Seeth und Konzert der Kapelle nicht gleichzeitig, in Friedrichsruh, und Beis 
des 29. Infanterie» Regiments. (Kapell⸗ den hat nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ Fürſt 
meiſter Brodecki.) — Lange's Gar- Bismarck verſichert, daß er nicht daran denke, 
ten: Konzert des Trompeterchors des 14. zur Zeit ein Reichstagsmandat anzunehmen. 
Litthau'ſchen Dragoner Regiments. «Kapelle Auch zu weiteren Interviews ift der Fürſl 
meiſter Jahnel.) — Benndorf's nicht mehr bereit. Eine ganze Relhe ins 
Garten: Konzert der öſterreichiſchen und ausländiſcher Zeitungsleute, welche ſich 
Schützen⸗Kapelle. (Kapellmeſſter Kleidin ) nach Friedrichsruh mit der Bitte um eine 
Grand-Reftaurant im Kons Audienz gewandt hatten, haben von dort 
zerthauſe: Orcheſtrion⸗Konzerk. ein autographirtes, ſehr lakoniſch gefaßtes 
abſchläglichts Schreiben erhalten. 
London, 5. Juli. Das engliſche Ober⸗ 
haus genehmigte in erſter Leſung die Abe 
tretung Helgolands. Die zweite Leſung iſt 
auf kommenden Donnerſtag angeſetzt. 
C hriſtiania, 5. Juli. Kalſer Wilhelm 
begab ſich 11 Uhr 30 Min. unter enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Begrüßung ſeitens des zahlreich 
verſammelten Publikums nach dem Hafen, 


— Die Königin⸗Regentin von Spa» 
nien hat anläßlich des Ausbruchs der Cho 
lera einen ſchönen Beweis ihres Muthes und | 
ihrer landesmütterlichen Fürſorge gegeben. 
Als man ſie fragte, wann ſie von Madrid 
abzureijen gedenke, erwiderte fie: „Wenn 
die Cholera erliſcht, werde ich gegen den 15. 
Juli nach San Sebaſtlan gehen; macht f i 
jedoch die Epidemie Fortſchrittie, fo werde | um an Bord der „Hohenzollern“ die Reiſe 
ich den König nach la Granja ſenden, wo | nach Norden fortzufegen. Der König von 
er außer Gefahr fein wird ud ich ſelbſt Schweden und Noridegen, welcher deutſche 
werde in Madrid bleiben, um die Gefahr | Admiralsuniform trug, gab mit dem Kron⸗ 
meines Volkes zu theilen. prinzen, der die Uniform ſeines preußiſchen 

— — Regiments Ne de dem ach das 

N 2 n. Gelelt. Der Kaifer verabjchiebete ſich vom 

u k u e 0 4 9 1 ft. König und dem Kronprinzen auf's Herz⸗ 
Petersburg, 5. Juli. Die letzte 


lichſte. 
Nummer der „Geſetzſammlung“ enthält ein 


Valencia, 5. Jull. Den letzten Rach⸗ 
richten zufolge ſind insgeſammt in zehn Ort⸗ 

Allerhöchſtes Manifeſt in Betreff der Vers: 

einigung des Poſtweſens Finnlands mit 


ſchaften des Gebietes von Valencia 21 Cho⸗ 

terafälle vorgekommen, von denen 13 loͤdtlich 
demjenigen des Reiches. — Nach dem [v rliefen. 2 
„Tpanzaunnz“ arbeitete die beim Elſen⸗ g Madrid, 5. Jull. Candodas wird heute 
bahndepartement nledergeſetzte Commiſſion | Vormittag ein liberal ⸗konſetvatlves Kabinet 
einen neuen allgemeinen Tarlf füt die Eiſen⸗ bilden, welches vorausſichtlich wie folgt zu⸗ 
bahnen der baltiſchen Gouvernements aus.] ſammengeſetzt ſein wird: Cauovas Präſidium, 
— Wie die „Honocrn“ melden, iſt ein | Herzog Teluan Auswärtiges, Villaverde 
neuer Normallebrplan für die claſſiſchen | Juſtiz, Cosgayon Finanzen, Pavla Krieg, 
Gymnaſien bereits den Curatoren der Lehrs | Veranger Marine, Fable Arbelten, Silvela 
bezirke cireulariter mitgetheilt worden. — 
Die „er. BRI.“ hören, daß angeordnet 


Inneres, Buſtillos Kolonien. 
worden ſel, daß den Getreidetransporten auf, een Pet 
den Eiſenbah en der Vorzug vor anderen g e entre, e 


Gütern, wie Steine, Holz und dergl. eins ' 

geräumt werde. Berlin, 6. Juli. Der ee 
Verdy du Vernols iſt auf längere 

Salzburg und ( abgerelſt. 


Petersburg, 5. Juli. Das erſchie⸗ 
nene ene e ET 
des Reingewinnes der Eiſenbahngeſellſchaften ; 
beitimmt 2 7175 Anderem, daß dieſer Reln⸗ Berlin, 6. Jull. Trotz aller Widerle⸗ 
gewinn dazu dient, die fälligen Iins⸗ und] gungen wird aus A H der 
Amortiſationszahlungen für das Obligations⸗] Vertrag zwiſchen Italien und Eugland 
und Actiencapital ſowie für die Reglerungs⸗ perfekt wurde. 

8 zu L um a h Reſt dem Wien, 6. Jull. Nach den lebten aus 
Nejervecapital und anderen ſlatutenmäßlgen 2 „ N 

Spicialcapitaljen zugeſchlagen zu werden. Ungarn W Berichten, wird bie 
Ist der Modus der bezüglichen Vertheilung | dortige Ernte unter mittelmäßig ausfallen. 
nicht ſeſtgeſetzt, ſo werden aus dem Rein P/ nn 


Neha 


gewinne, unabhängig von den Abzügen für 7 n 
das Reſervekapital und die Speclalcapl Ju Kutzekomm ene Fremde. 
talien, zunächſt die erforderlichen Summen] Fraud Motel. Herr Henschel aus Breslau. 
zu den Zahlungen für die Obligationen | — Hankam aus Prag. — Schönhaus aus Odessa. 


eutnommen, gleichviel ob dieſelben von der — Posselt,aus Warsc e 
Geſellſchaft direct, oder von der Reglerung Er ee Wagnon 92 Pre = 


für die Geſellſchaft emittirt worden. Dann 
kommen die Zahlungen für Darlehen und 
ſchließlich ſolche für die Actien an die Reſhe. 
Die Verwaltungen oder Verwaltungsräte 
aller Eiſenbahngeſillſchaften, welche eine 
thatſächliche Unterſtützung der Regierung 
bei der Erfüllung der von letzterer garantir⸗ 
ten Zahlungsverpflichtungen genießen oder 
der Regierung für ſolche Unterftügungen 177 
Summen ſchulden, gleichwie die Verwaltun⸗ 


Hotel Victoria. Herren: Herkner und 
Dobrowolski aus Warschau, — Rözicki aus 
Grodn . LAT 

Hotel Mannteuffel. 


und Firtel aus Warschau. — 


hf iv 
Herren; Bendetsohn 
isdel aus Odessa. 


gen ſolcher Eiſenbahngeſellſchaften, an deren dd N R 1 
Reingewinn die Regierung theilnimmt, haben, Okowil-Preis. — 
ehe fie den Entwurf über die Vertheilung 0 


"Werfen, den 4. Juli 1890. 
18% nut Keciſe Kop. zu 9% 
Verhältniß des Garniec zum Wedro 100 — 
En gros pr. Webro 829° 832%: | 270 271 N 
Detail⸗Preis p. 8357888" 272 —273 


des Reingewinnes der Gencralperſammlung 
vorlegen, dieſen Entwurf der Regierung zu 
unterbteiten. Desgleichen ſind die Voran⸗ 
ſchlaͤge über die zu verthellende Dividende 
vorher von einer Regierungscommiſſion zu 
prüfen. 

Sſaratow, 4. Juli. Das Wetter iſt 
heiß. Man ſchreitet zur Roggenernte. Ar⸗ 
beitsfräfte find. reichlich vorhanden. ' 

Kiſchinew, 4. Juli. In Beſſarabie 
verutſachten Kälte und Regen dem Getreide 
großen Schaden; es lagerte ſich und wurde 
brandig. Man erwartet eine vorzügliche! 
Weinernte. er ERTL - 

Berlin, 5. Jull. Der Reichskanzlet 
v. Caprivi wird auf jeden Sommerurlaub 
verzichten, um ſich mit allen Zweigen ſel⸗ 


2% 
che, 
111 


k. re 


eprsbericht. 3 


Warſchau, den 7. Jull 1890 . 

100 Nabel 284 M 45 
Alltino — 234 M. 25 

af rest x A ” e 
Derlin, den 7. Jull 1890. 


Berlm 4 42 3 tat 
o 


nes Amtsbezirks genau bekannt zu machen. Paris „ir eee 
Mit ihm bleibt der Finanzmumiſter Dr. Mi⸗ Wien e en eee 
quel hier, während die übrigen Miniſter en “Cx 
alleſammt ſo ihre Sommerreiſen antreten — 


werden, daß bis zum Herbſt hin immer 
nur vier Miniſter anweſend ſind. Der 
Reichskanzler begiebt ſich dienſtlich nach Ruß⸗ 
land, um dort mit dem Kaiſer zuſammen⸗ 
zutreffen. Es hieß in dieſen Tagen nach 
Meldungen aus Hofeteiſen, Hertn v. Caprivi 
ſtünde in nicht ferner Zeit eine Standes⸗ 
erhoͤhung bevor. a 
Berlin, 5 Juli. Des Fürſten Bis⸗ 
marck Abneigung gegen die parlamentariſche 
Wirkſamkeit wird jetzt auch von anderer 
Seite beſtätigt. Ein Mitglied der deulſch⸗ 


‚Jufrrate, 


12A 4318 
Eine intelligente Perſon, 
welche der polniſchen und deutſchen Sprache 
mächtig iſt, kann ſofort als 


Buffetmamſell 
Anftellung finden: Näheres im . 
rudleſe del Herrn A. Rumpold 4 
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VERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT 


"ROSSIJA” 


ALLERHÖCHST bestätigt im Jahre 1881. 


Die Gesellschaft schliesst zu mässigen Prämien: 


Passagier-Versicherungen gegen Unfälle während der Reisen auf 
Eisenbahnen, Dampfschiffen, mit Postwagen oder Equipagen. 

Versicherungen gegen Unfälle aller Art, welche den Versicherten 
auf Reisen, Fahrten, Spaziergängen, bei Unglücksfällen im Hause, in 
Kirchen, in Fabriken und Theatern ; bei Ausübung der Berufspflichten ; 
überhaupt überall — zu Hause und ausser, dem Hause — begegnen 
können, mit der Bedingung der Rückerstattung sämmtlicher an die 
Gesellschaft gezahlten Prämien oder ohne dieselbe. 

Collect - Versicherungen der Bediensteten und Arbeiter auf 
Fabriken, bei Bauten und. sonstigen Unternehmungen gegen Unfälle, 
welche dieselben während Ausübung ihrer Berufspflichten erleiden 
können, 

= Die Versicherungsnehmer participiren am Gewinne der Gesell- 
schaft, 


Die Versicherungen können abgeschlossen werden in der Ver- 
waltung der Gesellschaft in St. Petersburg (Grosse Morskaja Nr. 13), 
in der General- Repräsentanz in Warschau (Marszalkowska 
Nr. 144), in der Haupt-Agentur in Lodz (W. Wizbek, Meyer's 
Passage) und durch die Agenten in sämmtlichen Städten des 
Reiches. 

Versicherungs-Billete zu Passagier-Versicherungen anf Eisen- 
bahnen und Dampfschiffen werden auch auf den Elsenbahnstatlonen, 
den Landungsplätzen der Dampfschiffe und in den grössten Hotel's in 
den Städten des russischen Reiches verabfolgt. 


Die Conditorei J. Szmagier 


empfiehlt: Deilert-Eonfecte in großer Auswahl, täglich friſch, zu 60 Kop. das Pfund. Gefüllte 
Bonbons 


in 15 Gattungen à 40 Kop. pro Pf. Kleine Kuchen (petite four), à 40, 50 und 60 
Kop. per Pfd. Törtchen: Delleieuse von 75 Kop. an, die ſich durch lange Haltbarkeit bis zu einigen 
Monaten auszeichnen, ohne an Geſchmack zu verlieren. Die beliebten Stefania⸗Torten von 1 Rbl. 
an.; alle anderen Sorten Torten werben nach neueſter Art angefertigt, ſowie auch Pyramiden, 
Baumkuchen, Geſrerenes, Cremes, Gelées, Blamange u. dgl. Beſtellungen werden mit aller 
Aeccurateſſe ausgeführt. — 7 (6-5 
Helenenhof. 
Dienſtag, den 8. Juli 1890: 


4. Vorſtellung 
des weltber. Löwentraineurs 


us. Jules deeth, 


der beſte Löwendreſſeur der Welt mit feinen 6 
afrikaniſchen Rieſenlöwen. 
Größte Senſations⸗Production des Tages. 


Das Vorführen der dreſſirten Löwen geſchieht in einem elegant eingerichteten 
mechaniſirten GentralsKäfig bei electriſcher Beleuchtung. 
Auftreten des Löwenbändigers Mrs. Jules Seeth präciſe 8%, Uhr. 


Von 4 Uhr ab 


3 CONCERT 


7 ausgeführt von der Kapelle des 29. Inſanterie-Regiments, unter Leitung des 


' Kapellmeiſters Herrn Brodecki. 
Entree 30 Kop. Kinder 15 Kop. 
Täglich um 


Sperrſitze 50 Kop. 
4 Uhr Fütterung der Löwen, 

ſowie Vorzeigung der 4 jungen Löwen. 

Ich erlaube mir einem geehrten Pub: Ein freundliches 


litum ergebenſt mitzutheilen, daß Frau 2 5 
immer 


Konstancya Gandziarska vom J. Juli 
mit einem Laden, das ſich beſonders 


ab die von mir bisher auf der Zachodala⸗ 
ſtraße Nr. 55 unter der Firma „VIKTORIA“ 

f für einen Feldſcher eignet, iſt zu vermiethen. 
Mo? jagt die Exped. d. Bl. 


Vorstellungen. 


= 
cr STT IHS IS AON 9 I 


innegehabte 
Waſch⸗Anſtalt 
käuflich übernommen hat. 
18 5 II. v. Kierski. 


Ein zuverläſſiger Mann 
in mittleren Jahren, der der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt und mehrere Jahre als Kammer⸗ 
diener in größeren Häuſern diente, ſucht Stellung 
als Portier. Näheres zu erfragen im Vermiethungs⸗ 
Bureau von B. Filipezyhski, Dzielnaſtr. 6, 


apa si auf Obiges, bitte ich 
woſelbſt auch jeder Zeit zuverläffige Bonnen, Wirth⸗ 


tt Publikum, dag meinen Vor⸗ 

gänger geſchenkte mol auch auf mich 

guligſt übertragen zu wollen. 
Konstancya Gandziarska. 


Pelarropt u liszarem IeonẽCem Zonepx. 


werden. 


Bapmana, Aus 


8 — — 


Horaazeno II Vp 


Gebrüder 


H 


Jog Herren Anden anfländiges, 
IO SC T S 


bei einer Wittwe. Näheres zu erfragen bei 
II. Lange, Petritaurritraße. (3—2 


Ein möblirtes Zimmer 
mit ſeparatem Eingang, iſt an 1 oder 
2 Herren ſofort zu vermiethen. 
Dzika⸗Straße, Haus Kolawinski, 
1. Etage rechts. 


Ein großes Zimmer 
möbl. oder unmöbl. iſt an einen oder 
mehrere Herren zu vermiethen. 

Näheres Kamienna- Straße Haus 
Jäkel Mr. 1419 c bei A. Raskin. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Zimmern u. Küche, wenn 
möglich auf der Petrikauerſtraße, ſofort 

3—2 zu miethen geſucht. 
Von wem? ſagt die Exp. d. Bl. 


24-7) Große Auswahl in 


Cryſtall⸗Spiegeln TER 
mit und ohne Rahmen, Conſoltiſchen, mit uns 
ohne Marmorplatten, angekommen im Galanterie 


waaren⸗Geſchäft des Ludwig Henig. 
Geübte 


Strickerinnen, 
oder Mädchen, die es lernen wollen, 
finden Beſchäftigung bei 
Schiffner & Bormann. 


Poll wäſcher⸗ 
Heſuch! 


Für eine größere Fabrik in Warſchau wird 
zum fofortigen Antritt bei hohem Ge⸗ 
halt ein tüchtiger Wollwäſcher geſucht, 
der mit der Wäfcherel und Appretur melirter 
und uni Flanelle gut bewandert fein muß. 
Offerten bittet man unter J. F. bei 
Rajchman & Frendler, Warschau, nieder- 
zulegen. 2—2 
Few Schüler der 6. Gymnaſial⸗Claſſe 
wünſcht während der Ferienzeit in 
der Stadt oder auf dem Lande Un⸗ 
terricht zu ertheilen. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


PENSION 
wird für einen 13:jährigen Knaben in einer 
Lehrer⸗Famille geſucht. 

Anträge unter „Penſion“ an die Exp. 
d. Bl. erbeten. 3 —2 
Helenenhof. 
Jeden Mittwoch 


Fiſcheſſen. 


Die Fiſche werden aus dem Helenenhofer 
Teich friſch gefangen und geschmackvoll zus 


(3—3 


ſchafterinnen und anderes Dienſtperſonal nachgewieſen | bereitet. (6 
(3—3 


J. Nissel. 


26 Imun 1890 r. 


Schaft Maſchin en. 


LODZ, 
Woberei⸗Utenſilien Fabrik, 


Meisterhaus- strasse 1342. 
Bau von 
8 Treib-, Schaft und Jaguardmaſchinen 


Ko für Hand⸗ und mechaniſchem Betrieb. 
Jaquardkarten, Deſſinzeichnungen u. Skizzen. 
o Hlattbinderei und Geſchirrſtrick-Fabrik. 
Dorrichtungen von Jaquardmaſchinen 
ſowie Uebernahme von ganzen 
Fabriks-Einrichtungen. 
Reparaturen werden ſchnellſtens ausgeführt. 


Blattbinderei⸗ und Geſchirrſtrick⸗Fabrik. 


(6-6 


Warner, 


-"ueuryosewpilenbeßr 


Benndorfs Garten, 
Srednla⸗Straße. 
Mittwoch und Donnerſtag, den 9. und 10. 
Juli 1890: 


Concert 


der öſterr. Schützen -Kapelle 
unter Leitung des Kaopellmeiſtees Herrn 
Kleindin. 


Entree 20 Kop. Kinder 5 Kop. 
Anfang 7 Uhr. 


Bei ungüaſtigem Weiter findet das 
Concert im Saale ftatt, ug 
Entree im Saale 30 Kop. 


3—2) Eine 


Facadenzeichnung 


iſt Songabend 


abhauden gekommen. 
Gegen 
gute Belohnung 
abzugeben in der Exped. d Bl. 
3—2) Umzugshalber jojort 
== zu verkaufen: 


diverſe Hölzer, für Deichſeln und Wagen⸗ 
ſtangen, J zölliges Weißbuchenholz ꝛc. 
bei Wittwe BUCHHOLTZ, 
Dzika⸗Siraße Nr. 1107. 


ch bin aus dem Auslande zurückgekehrt. 
| Sprechſtunden wie rüber, fpeiiel 
| für Haut⸗, Shpyiliss und Ges 
ſchlechts Kranke. Sprechſtunden für 
Frauen von 3—5 Uhr Nachmittags. Vom 
8. Juli wird ſich meine Heilauſtalt pe- 
trikauerſtraße, Haus des Herru Czapiewskl, 
oberhalb der Conditorei des Herrn Wüste- 
hube befinden. (6—2 
Dr. M. Misiewiez, 
Spezialarzt für Frauen, Harn⸗ und 
Geſchlechts⸗Krankhelten. 
Die geehrten Eltern benachri 
hiermit, daß der 2 gr 5 


Ferien ⸗ Unterricht 


in meiner Lehr- Anſtalt den 1. Juli u. 
St. begonnen hat. 
P. SCHMIDT, 
Zawadzka⸗Straße Nr. 48 d. 


ie neehrten Herren Juduftriellen 


hieſiger Stadt und Umgegend erlaube 


ich mir ergebenſt daran zu erinnern, 


daß ich wie früher, ſo auch jetzt den 
Trausport und jegliche Repa⸗ 
raturen von Dampfkeſſeln zu mög 
lichſt billigen Preiſen übernehme und zu⸗ 
frledeaſtellend ausführe. 1 3—2 
T. NEUMANN, 
St. Anna ⸗ Straße Nr. 835 b. 


"Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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